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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 
 
Das Städt. Gymnasium Straelen ist eine Schule im ländlichen Raum. Fast 
die Hälfte der Schülerinnen und Schüler nutzen für den Schulweg öffentli-
che Verkehrsmittel.  
Die Schule liegt in einer agrarisch strukturierten Region mit mittelständi-
schen Betrieben (Gärtnereien, Landwirtschaft), in einem katholisch ge-
prägten Umfeld.  
Aufgrund der regionalen Versorgungsfunktion zwischen zwei Städten steht 
die Schule in einem Wettbewerb mit anderen Gymnasien in Kempen, in 
Geldern und in Grefrath und mit anderen Schulformen wie den Realschu-
len in Geldern und Gesamtschulen in Kerken und Kempen. 
Unsere Schule ist Kooperationspartner der benachbarten Sekundarschule; 
die Zusammenarbeit soll Schülerinnen und Schülern der Sekundarschule 
einen sanften Übergang zum Gymnasium ermöglichen. 
 
Der Mädchenanteil an der Gesamtschülerzahl liegt bei 54%, er steigt 
langsam an. Viele Schülerinnen und Schüler stammen aus Familien mit 
zwei oder mehr Kindern. 
 
Die Anzahl der Schülerinnen und Schüler mit nichtdeutscher Familien-
sprache liegt nach Einschätzung der Schule bei unter 3%, die Anzahl der 
ausländischen Schülerinnen und Schüler (mit nichtdeutscher Staatsange-
hörigkeit) liegt unter 2%. Dies gilt auch für den Anteil von Familien, die 
Hilfen zum Lebensunterhalt benötigen. Das Wohnumfeld der Schülerinnen 
und Schüler ist durch offene Bebauung und viel freie Natur geprägt. 
Daher ist das Städtische Gymnasium im Zusammenhang mit den Ergeb-
nissen der jüngsten Lernstandserhebungen dem Standorttyp 1 zugeord-
net. 
Die Schule hat zahlreiche gesellschaftliche, kulturelle und schulische Ko-
operationspartner in der Region. 
Sie ist Außenstelle des zdi-Zentrums der Hochschule Rhein-Waal und ko-
operiert mit der Hochschule Duisburg-Essen. 
Die Agentur für Arbeit ist Kooperationspartner in der Berufsberatung der 
zukünftigen Abiturientinnen und Abiturienten. 
Kulturelle Partner sind z.B. der Kulturring Straelen, auch zur Pflege der 
Mundart „Stroels Platt“, die Theater und Museen in Kre-
feld/Mönchengladbach, Essen, Duisburg, Mülheim/Ruhr, Neuß, Xanten 
und in Düsseldorf, die Volkshochschule Gelderland. 
 
Unser Schulgebäude wurde in den Jahren 1995 bis 1997 errichtet. Auf-
grund einer zukunftsorientierten und pädagogisch durchdachten architek-
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tonischen Gestaltung verfügt die Schule über ein sehr gutes Raumange-
bot. Dazu gehört eine Bibliothek, die als Medien- und Selbstlernzentrum 
konzipiert ist, mit mehr als 25.000 Medien, einer Lerninsel mit modernen 
PCs, die von den Schülerinnen und Schülern weitgehend selbstständig 
genutzt werden kann. 
 
Das gemeinsame soziale Engagement der Schule drückt sich auch in so-
zialen Projekten, z.B. in der Patenschaft für eine Schule in Landa-
nai/Tansania aus. 
Im Rahmen der Schulpartnerschaften kooperieren wir mit dem Valuas-
College in Venlo/NL, dem Collège de L’Euron in Bayon/F, mit der Fyling-
Hall Boarding School in Whitby/GB und der Garnet Valley Highschool bei 
Philadelphia/USA. 
 
 
Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hin-
tergrund der Schülerschaft 
 
Die Fachgruppe Deutsch arbeitet kontinuierlich an Fragen der Unterrichts-
entwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden Di-
agnoseverfahren. Insbesondere in der Einführungsphase nimmt der 
Deutschunterricht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schüle-
rinnen und Schüler zu Beginn der Oberstufe Rücksicht. Zudem wird den 
Schülerinnen und Schülern in der Einführungsphase nach Bedarf die Mög-
lichkeit gegeben, in Vertiefungskursen mit Hilfe einer Fachlehrkraft indivi-
duell an der Verbesserung der bestehenden sprachlichen und fachmetho-
dischen Kompetenzen zu arbeiten. Die jeweiligen Lehrkräfte der Deutsch-
kurse beraten die Schülerinnen und Schüler individuell und empfehlen 
gegebenenfalls die Teilnahme an einem Vertiefungskurs. 

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms 
 
In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Städtischen Gymnasi-
ums setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schü-
ler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, 
sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. In der Se-
kundarstufe II sollen die Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die 
zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Le-
bensgestaltung und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung 
notwendiger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die 
Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprach-
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verwendung sowie der Texterschließung eine zentrale Rolle. Neben die-
sen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe im 
Einvernehmen mit dem neuen Kernlehrplan die Vermittlung eines kompe-
tenten Umgangs mit Medien als eine der zentralen Aufgaben an. 

Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung 
verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergebnissen. 

Eine Besonderheit der Schule ist die Teilnahme einzelner Deutschkurse 
an Projekten überregionaler Tageszeitungen, in denen sich Schülerinnen 
und Schüler im Recherchieren und Schreiben für dieses Medium erproben 
können. Dies wird auch in Zukunft dort verfolgt, wo es sich sinnvoll an den 
Unterricht anbinden lässt. 

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der 
Deutschunterricht die Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe 
am kulturellen Leben ermutigen. Die Deutsch-Kurse besuchen, wenn sich 
die Gelegenheit bietet, Inszenierungen der jeweils behandelten Werke.  

Ein weiterer Aspekt innerhalb der verschiedenen Unterrichtsvorhaben ist 
der fächerübergreifende Ansatz. Besonders hervorzuheben sind in diesem 
Zusammenhang etwa das Poetry-Slam-Projekt oder Projekte der jeweili-
gen Literaturkurse (Q1). 

 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der 
Schule 
 
Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den 
verschiedensten Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltlite-
ratur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler Aspekt in den 
Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit 
Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erzie-
hungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fachgruppe 
die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommu-
nikationstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Mög-
lichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und 
szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht entspre-
chend dem schulischen Medienentwicklungsplan für die Sekundarstufe II 
Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen Medienkompetenz. 

 

Verfügbare Ressourcen  
 
Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen 
der Schule nutzen: drei Computerräume und eine umfangreiche Schulbib-
liothek mit Lerninseln und Computerarbeitsplätzen stehen zur Verfügung. 
An allen Rechnern sind die gängigen Programme zu Textverarbeitung und 
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Präsentationserstellung installiert. Die Schule verfügt über mehrere Medi-
enräume, in denen für Filmanalysen oder die Arbeit mit Inszenierungsmit-
schnitten Medien präsentiert werden können. Laptops werden im Rahmen 
des Medienkonzepts der Schule zur Verfügung gestellt. (Ansprechpartner 
sind die für die Technik zuständigen Lehrer/innen sowie die Medien-
scouts). 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1/2.1.2) wird die für 
alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 
Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die jeweiligen Halbjahre darge-
stellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie 
bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fach-
lichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben innerhalb 
der Halbjahre erarbeitet das jeweilige Jahrgangsteam unter Berücksichti-
gung der Vorgaben für das Zentralabitur und die zentrale Klausur in der 
Einführungsphase. Die endgültige Festlegung erfolgt durch die Fachkonfe-
renz. Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, 
werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die schwer-
punktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen.  

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unter-
richtsvorhaben als verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompe-
tenzen werden aber im Laufe der Sekundarstufe II im Sinne einer Lern-
progression kontinuierlich erweitert.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für 
Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die 
Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Studienfahr-
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ten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Curricu-
lums für die Unterrichtsvorhaben Zeitspannen angegeben.  

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprü-
fung dienen zur Orientierung. Die Aufgabenarten des Abiturs sollen konti-
nuierlich eingeübt werden. Dabei muss sich von Beginn der Einführungs-
phase bis zum Abitur die Komplexität der Aufgabenstellung und der Mate-
rialien schrittweise steigern. So ist z.B. in der Einführungsphase ein wei-
terführender Schreibauftrag im Anschluss an eine Analyseaufgabe nur 
bedingt sinnvoll (s. dazu auch Kapitel 2.3). 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen 
Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings 
auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben ins-
gesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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2.1.1 Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Gelungene und misslungene Kommunikation  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, 
Sprachvarietäten am Beispiel von Fachsprache 

- Texte: Erzähltexte (z.B. moderne Kurzgeschichten), Sachtexte 
(Kommunikationsmodelle: von Thun, Bühler, Watzlawick etc.) 

- Kommunikation: Kommunikationsmodelle, Gesprächsanalyse 
- Medien: digitale Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation 

 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sachverhalte sprachlich angemessen darstellen, (Sprache-Pro.) 
- sprachliche Elemente im Hinblick auf ihre informierende, argumentie-

rende oder appellierende Wirkung erläutern, (Sprache-Rez.) 
- erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-

merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei 
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.) 

- Sachtexte in ihrer Abhängigkeit von Situation, Adressat und Textfunkti-
on unterscheiden, (Texte-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte mithilfe text-
immanenter Aspekte und textübergreifender Informationen analysieren, 
(Texte-Rez.) 

- den Wirklichkeitsmodus eines Textes anhand von Fiktionalitätsmerk-
malen identifizieren, (Texte-Rez.) 

- ihre Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags be-
schreiben und die besonderen Herausforderungen identifizieren, (Tex-
te-Pro.) 

- Kommunikationsprozesse aus Alltagssituationen anhand zweier unter-
schiedlicher Kommunikationsmodelle erläutern, (Kommunikation-Rez.) 

- Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für gelingende 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Fremdheitserfahrungen in lyrischen Texten  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprach-
varietäten am Beispiel von Fachsprache 

- Texte: lyrische Texte in einem thematischen Zusammenhang 
(z.B. Lyrik der Neuen Subjektivität, Liebeslyrik, Ich-Erfahrung), 
Sachtexte zum Thema 

 
Kompetenzen:Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachliche Gestaltungsmittel in schriftlichen und mündlichen Texten 
identifizieren, deren Bedeutung für die Textaussage erläutern und ihre 
Wirkung kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- weitgehend selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beur-
teilen und überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- den Zusammenhang von Teilaspekten und dem Textganzen zur Siche-
rung des inhaltlichen Zusammenhangs herausarbeiten (lokale und glo-
bale Kohärenz), (Texte-Rez.) 

- lyrische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale 
der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei eine in sich 
schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-Rez.) 

- Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wir-
kung beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren mündlichen und schriftlichen Analysetexten beschreibende, 
deutende und wertende Aussagen unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- Analyseergebnisse durch angemessene und formal korrekte Textbele-
ge (Zitate, Verweise, Textparaphrasen) absichern, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- für die zielgerichtete Überarbeitung von Texten die Qualität von Texten 
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Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene identifizieren 
und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten re-
flektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung in rheto-
risch ausgestalteter Kommunikation identifizieren, (Kommunikation-
Rez.) 

- sich in eigenen Beiträgen explizit auf andere beziehen, (Kommunikati-
on-Pro.) 

- Beiträge und Rollen in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen 
Kommunikationssituationen sach- und adressatengerecht gestalten. 
(Kommunikation-Pro.) 

 
Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA) 

und Textentwürfen kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Pro.) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro) 

- mediale Gestaltungen zu literarischen Texten entwickeln. (Medien-
Pro.) 

 

 
 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IA) 
 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Gesellschaftliche Verantwortung und ihre Darstellung in dialogi-
schen Texten 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprachva-
rietäten am Beispiel von Fachsprache  

- Texte: Drama (eine Ganzschrift, etwa Dramen von B. Brecht, F. 
Dürrenmatt, M. Frisch), Sachtexte zum Thema (z.B. sprechaktthe-
oretische Aspekte)  

- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation 

  
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sprechgestaltende Mittel funktional in mündlichen Texten (referierend, 
argumentierend oder persuasiv) einsetzen, (Sprache-Pro.) 

- aus Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und diese 
für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- dramatische Texte unter Berücksichtigung grundlegender Struktur-
merkmale der jeweiligen literarischen Gattung analysieren und dabei 
eine in sich schlüssige Deutung (Sinnkonstruktion) entwickeln, (Texte-
Rez.) 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesellschaft  
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprach-
varietäten, Aspekte der Sprachentwicklung 

- Texte: Sachtexte  
- Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kom-

munikation 
-    Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue 
Medien und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate  
in audiovisuellen Medien 

 
Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- verschiedene Ebenen von Sprache (phonologische, morphematische, 
syntaktische, semantische und pragmatische Aspekte) unterscheiden, 
(Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-
Rez.) 

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-
kulturelle Bedingtheit erklären, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren 
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- die Bedeutung historisch-gesellschaftlicher Bezüge eines literarischen 
Werkes an Beispielen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersu-
chungsverfahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen 
unterscheiden, (Texte-Pro.) 

- literarische Texte und Sachtexte mithilfe textgestaltender Schreibver-
fahren (u.a. Ergänzung, Weiterführung, Verfremdung) analysieren, 
(Texte-Pro.) 

- literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
(Texte-Pro.) 

- Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht protokollieren, 
(Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachbezogener Gesprächsformen konzentriert verfolgen, 
(Kommunikation-Rez.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedli-
chen kommunikativen Kontexten (Gespräch, Diskussion, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- die Darstellung von Gesprächssituationen in literarischen Texten unter 
Beachtung von kommunikationstheoretischen Aspekten analysieren, 
(Kommunikation-Rez.) 

- sach- und adressatengerecht – unter Berücksichtigung der Zuhörermo-
tivation – komplexe Beiträge (u.a. Referat, Arbeitsergebnisse) präsen-
tieren, (Kommunikation-Pro) 

- Mimik, Gestik, Betonung und Artikulation funktional einsetzen, (Kom-
munikation-Pro)  

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysie-
ren und ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, 
(Kommunikation-Pro.) 

- selbstständig Präsentationen unter funktionaler Nutzung neuer Medien 
(Präsentationssoftware) erstellen, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Ar-
beitsergebnissen in einem konstruktiven, kriterienorientierten Feedback 
beurteilen. (Medien-Pro.) 

 
 
 
 
Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentyp IA oder IIA) 

funktionsgerechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.)  
- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Gram-

matik und Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, 
(Sprache-Pro.) 

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informie-
renden und argumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.) 

- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des 
Adressaten und der Funktion gestalten, (Texte-Pro.) 

- sachgerecht und kritisch zwischen Methoden der Informationsbeschaf-
fung unterscheiden, für fachbezogene Aufgabenstellungen in Bibliothe-
ken und im Internet recherchieren, (Medien-Rez.) 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und 
interaktive Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wir-
kung eines Textes herausarbeiten, (Medien-Rez.) 

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-
Communities) als potenziell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfüg-
barkeit, Aufhebung von Privatheit, Langfristigkeit, evtl. Konsequenzen 
für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, (Medien-Rez.) 

- ein typisches Sendeformat (z.B. Serie, Show, Nachrichtensendung) in 
audiovisuellen Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde 
Personen analysieren und Beeinflussungspotenziale in Bezug auf Nut-
zerinnen und Nutzer kriterienorientiert beurteilen, (Medien-Rez.) 

- selbstständig und sachgerecht Arbeitsergebnisse in Form von kontinu-
ierlichen und diskontinuierlichen Texten mithilfe von Textverarbeitungs-
software darstellen. (Medien-Pro.) 

 
 
 
Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IV) 

Summe Einführungsphase: ca. 90 Stunden 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
Unterrichtsvorhaben IV: Medien und ihr Einfluss auf Sprache und Gesell-

schaft (Aufgabenart IV) 
 

 

Inhaltsfelder (Schwerpunkte fett gedruckt):  

 

- Sprache: Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache, Sprachvarietäten am 

Beispiel der Fachsprache, Aspekte der Sprachentwicklung 

- Texte: Sachtexte 

Kommunikation: Gesprächsanalyse, rhetorisch ausgestaltete Kommunikation 

- Medien: Informationsdarbietung in verschiedenen Medien, neue Medien 

und ihr Einfluss auf Kommunikation, Sendeformate in audiovisuellen 

Medien 

 

 

Schwerpunktkompetenzen: 

Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Sprachvarietäten erläutern und deren Funktion beschreiben, (Sprache-Rez.) 

- aktuelle Entwicklungen in der deutschen Sprache und ihre sozio-kulturelle Bedingtheit 

erklären, (Sprache-Rez.) 

-  grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsgerechte 

Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.)  

- zielgerichtet verschiedene Textmuster bei der Erstellung von informierenden und ar-

gumentierenden Texten einsetzen, (Texte-Pro.) 

- ihre Texte unter Berücksichtigung der Kommunikationssituation, des Adressaten und 

der Funktion gestalten, (Texte-Pro.) 

- die mediale Vermittlungsweise von Texten – audiovisuelle Medien und interaktive 

Medien – als konstitutiv für Gestaltung, Aussage und Wirkung eines Textes herausar-

beiten, (Medien-Rez.) 

- Besonderheiten von digitaler Kommunikation (u.a. Internet-Communities) als potenzi-

ell öffentlicher Kommunikation (u.a. Verfügbarkeit, Aufhebung von Privatheit, Lang-

fristigkeit, evtl. Konsequenzen für Bewerbungssituationen) erläutern und beurteilen, 

(Medien-Rez.) 

- ein typisches Sendeformat (z.B . Serie, Show, Nachrichtensendung) in audiovisuellen 

Medien in Bezug auf Struktur, Inhalt und handelnde Personen analysieren und Beein-

flussungspotenziale in Bezug auf Nutzerinnen und Nutzer kriterienorientiert beurtei-

len. (Medien-Rez.) 

 

Dauer: 15-20 Std. 

 

 

Lernerfolgsüberprüfung:  

Für die Lernerfolgsüberprüfung eignen sich unten stehende Überprüfungsformen, von denen 

einige auch als Teiloperationen der Klausur zur Aufgabenart IV dienen. 

 
Überprüfungsformen Kurzbeschreibung / Beispiele 

Darstellung von Sachzusammenhängen 
auf der Basis von vorgegebenen Mate-

kohärente und pointierte Darstellung in 
schriftlicher oder mündlicher Form unter Be-
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rialien rücksichtigung zentraler Aspekte des Infor-
mationsmaterials / Referat, Thesenpapier, 
Visualisierung (Concept-Map, Strukturskizze) 

Zusammenfassung von Texten strukturierte, auf Wesentliches reduzierte 
Darstellung / Exzerpt, mündliche oder schrift-
liche Zusammenfassung, Visualisierung 

Argumentation auf der Basis von vorge-
gebenen Materialien 

Vertreten des eigenen, begründeten Stand-
punktes unter Verarbeitung des Materials / 
Argumentation auf der Grundlage divergie-
render Informationen und Standpunkte  

Überarbeitung einer eigenen oder frem-
den Textvorlage 

kriteriengeleitetes Überarbeiten von Sprache 
und Inhalt im Hinblick auf Verständlichkeit, 
Korrektheit, inhaltliche Stimmigkeit / Korrigie-
ren, Redigieren, Feedback geben 

 

Die Klausur sollte sich an der Aufgabenart IV (materialgestütztes Verfassen eines Textes mit 

fachspezifischem Bezug) des Zentralabiturs orientieren, muss in der Ausgestaltung aber das 

Niveau und den Zeitumfang einer Klausur in der Einführungsphase beachten. 

 

 

didaktische bzw. me-

thodische Zugänge 

Lernmittel/ 

Lernort/ 

außerschulische  

Partner 

fächerüber-

greifende Koope-

rationen 

Feedback/ 

Leistungsbewertung: 

Beobachtung der ei-

genen Sprachverwen-

dung der Schülerinnen 

und Schüler – auch 

unter Berücksichti-

gung der im Kurs ge-

sprochenen Familien-

sprachen 

 

Phänomene der ge-

genwärtigen Sprach-

entwicklung unter 

besonderer Berück-

sichtigung von Lexik, 

Grammatik und Syn-

tax  

 

kontinuierliche und 

diskontinuierliche 

Sachtexte zum Thema 

 

Sprache ausgewählter 

Websites (bes. Inter-

net Communities) 

 

Sprachverwendungen 

in unterschiedlichen 

Nachrichtensendungen 

(Sprechertext, O-

eingeführtes 

Schulbuch 

 

Materialien aus 

verschiedenen 

Medien; insbe-

sondere Nutzung 

von Mediatheken 

 

 

ggf. Informatik 

(Gestaltung von 

Internetseiten) 

 

Erziehungs-

wissenschaften 

 

s. Überprüfungsformen 

 

Prozessportfolio  

 

Podiumsdiskussion 

zum Thema 

 

Lernerfolgsüberprüfung 

durch Klausur zur Auf-

gabenart IV 
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Töne, Live-

Schaltungen, Inter-

views) 

 

Internetrecherche 

 

Lesestrategien, Exzer-

pieren und Visualisie-

ren von Texten 

 

Erarbeitung eines 

Schreibplans für einen 

informierenden Text 

zum Thema 

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 

14 
 

2.1.2 Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase – Abitur 2022 und 2023 und 2024 (Veränderungen in blau) 
 

 

Unterrichtsvorhaben 

Q1 GK 

 
Inhaltsfelder und Inhaltliche 
Schwerpunkte des Kernlehrplans 

 

Kompetenzen lt. Kernlehrplan 

 

Q1-1 

 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel 

IF Texte: Lyrische Texte zu einem Themenbe-

reich aus unterschiedlichen historischen Kontex-

ten, komplexe Sachtexte 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kom-

munikativen Kontext 

Zeitbedarf: 15 Std. (Aufgabentyp: IB und ein wei-

terer Aufgabentyp) 

 

„unterwegs sein“: Lyrik von der Romantik bis zur 

Gegenwart 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 

kriterienorientiert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte aus mindestens zwei unterschiedlichen Epochen unter besonderer 

Berücksichtigung der Formen des lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 

einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke 

zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusam-

menführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 

(Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines Schreibauftrags beschreiben, besondere 

fachliche Herausforderungen identifizieren und Lösungswege reflektieren, (Tex-

te-Pro.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und zielführend auf andere beziehen, 

(Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in Diskussionen, Fachgesprächen und anderen Kommunikationssituati-

onen (u.a. in Simulationen von Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen 

und adressatengerecht in verschiedenen Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

 

Q1-1  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Funktionen der Sprache für den Menschen benennen, (Sprache-Rez.) 
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Spracherwerb – Instinkt 

oder Erziehung? 

IF Sprache: Spracherwerbsmodelle 

IF Texte: komplexe Sachtexte 

IF Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 15 Std. (Aufgabentyp: IIA, IIIA) 

- grundlegende Modelle zum ontogenetischen Spracherwerb vergleichend erläu-

tern, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Be-

rücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi 

(argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Bedeutung des jeweiligen gesellschaftlich-historischen Kontextes von 

Sachtexten ermitteln, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Ge-

sprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren, 

(Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und dis-

kontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 

darstellen. (Medien-Pro.) 

 

Q1-1 

 

Sprachliche Vielfalt im 

21.Jahrhundert 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel,  

IF Texte: komplexe Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

IF Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IIIA oder IV) 

 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-

brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medi-

eneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendspra-

che, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und deren 

gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsge-

rechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren, 

(Sprache-Pro.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, 

(Sprache-Pro.) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Be-
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rücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi 

(argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, (Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für 

gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren 

und mit Hilfe dieser Erkenntnisse das eigene Gesprächsverhalten reflektieren, 

(Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter besonderer Berücksichtigung 

des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug von kommunikationstheoreti-

schen Aspekten – analysieren, (Komm.-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch 

ausgestaltete Kommunikation identifizieren und beurteilen, (Kommunikation-

Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien In-

formationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. (Medien-Rez.) 

 

Q1-2 
 

Das Spannungsfeld zwischen 

Individuum und Gesellschaft 

im Spiegel des Theaters 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesell-

schaftliche Bedeutung 

IF Texte: Strukturell unterschiedliche Dramen 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten, 

komplexe Sachtexte 

IF Kommunikation: Sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestalte-

te Kommunikation in funktionalen Zusammen-

hängen 

IF Medien: Bühneninszenierung eines dramati-

schen Textes 

Zeitbedarf: 35-45 Std. (2 Klausuren- Aufgabenty-

pen: IA, IIB oder IIIB) 

 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und 

diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksichti-

gung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, (Tex-

te-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 

einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke 

zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, in-

formierenden, argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorien-

tiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

 in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Untersu-

chungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusammenfüh-

ren, (Texte-Pro.) 

- ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstel-

len, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte durch einen gestaltenden Vortrag interpretieren, 
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• Nathan der Weise (G. E. Lessing) Abitur 

2024: Woyzeck (G.Büchner) 

• weitere Dramen nach Wahl in Auszügen 

oder als Ganzschrift 
 

(Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte sachbezogen beurteilen und überarbeiten, (Texte-

Pro.) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter be-

sonderer Berücksichtigung des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug von 

kommunikationstheoretischen Aspekten – analysieren, (Kommunikation-Rez.) 

- verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien identifizieren 

und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer ästhetischen Gestal-

tung analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer erläutern. (Medien-Rez.) 

 

 

Unterrichtsvorhaben 

Q2 GK 

 

Inhaltsfelder und Inhaltliche 
Schwerpunkte des Kernlehrplans 

 

Kompetenzen lt. Kernlehrplan 
 

Q2-1 

 

 

Lebensentwürfe in der 

Literatur der Gegenwart 

im Spiegel gesellschaftli-

cher Veränderungen 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 

IF Texte: Strukturell unterschiedliche Erzähltexte 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten, 

komplexe Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

IF Medien: ggf. filmische Umsetzung einer Text-

vorlage (in Ausschnitten) 

Zeitbedarf: 20-25 Std. (Aufgabentypen: IA oder 

IIIB) 

 

u.a. Der Trafikant (R.Seethaler) 

• weitere, vergleichende Erzähltexte nach 

Auswahl der Fachschaft 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte 

sprachlich differenziert darstellen, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in mündlichen Texten unter Rückgriff auf verba-

le und nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen, (Spra-

che-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung 

der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform analysieren, (Texte-

Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – von der Aufklärung bis zum 21. Jahrhundert – 

einordnen und die Möglichkeit und Grenzen der Zuordnung literarischer Werke 

zu Epochen aufzeigen, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Mehrdeutigkeit von Texten sowie die Zeitbe-

dingtheit von Rezeption und Interpretation reflektieren, (Texte-Rez.) 

- Texte unter spezifischen Fragestellungen zu Inhalt, Gestaltungsweise und Wir-

kung kriterienorientiert beurteilen, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung zusam-
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menführen, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Ge-

sprächsbeitrag) auch unter Nutzung von Visualisierungen darstellen, (Texte-Pro.) 

- kriteriengeleitet eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen 

kommunikativen Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsen-

tationen) beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Diffe-

renziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt prä-

sentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und 

ein konstruktives und wertschätzendes Feedback formulieren, (Kommunikation-

Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge 

präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitser-

gebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen entsprechend überarbeiten, 

(Medien-Pro.) 

- ggf. die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten 

(Grad von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Medien-Rez.) 

- ggf. die filmische Umsetzung einer Textvorlage in ihrer ästhetischen Gestaltung 

analysieren und ihre Wirkung auf den Zuschauer unter Einbezug medientheore-

tischer Ansätze erläutern. (Medien-Rez.) 

Q2-2 

 

Sprachliche Vielfalt im 

21.Jahrhundert 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesell-

schaftliche Bedeutung 

IF Texte: komplexe Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 15-20 Std. (Aufgabentyp IIIA oder IV) 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-

brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medi-

eneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit erläutern, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendspra-

che, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) beschreiben und deren 

gesellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsge-

rechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- Beiträge unter Verwendung einer angemessenen Fachterminologie formulieren, 

(Sprache-Pro.) 
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Dialekte und Soziolekte 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit) beurteilen und überarbeiten, 

(Sprache-Pro.) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- komplexe kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte unter besonderer Be-

rücksichtigung der jeweiligen Erscheinungsform und der unterschiedlichen Modi 

(argumentativ, deskriptiv, narrativ) analysieren, (Texte-Rez.) 

- sprachliches Handeln (in Alltagssituationen) unter besonderer Berücksichtigung 

des kommunikativen Kontextes – unter Einbezug von kommunikationstheoreti-

schen Aspekten – analysieren, (Komm.-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch 

ausgestaltete Kommunikation identifizieren und beurteilen, (Kommunikation-

Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien In-

formationen zu fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. (Medien-Rez.) 

 

Q2-2 Wiederholung aller Themenbereiche  

   

 

Unterrichtsvorhaben 

Q1 LK 

 

Inhaltsfelder und Inhaltliche 
Schwerpunkte des Kernlehrplans 

 

Kompetenzen lt. Kernlehrplan 
 

Q1-1 

 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachgeschichtlicher Wandel 

IF Texte: Lyrische Texte zu einem Themenbe-

reich aus unterschiedlichen historischen Kontex-

ten, komplexe Sachtexte 

Kommunikation: sprachliches Handeln im kom-

munikativen Kontext 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp: IB und ein 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- sprachlich-stilistische Mittel in schriftlichen und mündlichen Texten im Hin-

blick auf deren Bedeutung für die Textaussage und Wirkung erläutern und diese 

fachlich differenziert beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- lyrische Texte im historischen Längsschnitt unter besonderer Berücksichtigung 

der Formen lyrischen Sprechens analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – ein-

ordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gattun-
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weiterer Aufgabentyp) 

 

„unterwegs sein“ Lyrik vom Barock bis zur Ge-

genwart 

gen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrie-

ren, (Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung deu-

ten, (Texte-Pro.) 

- Arbeitsschritte bei der Bewältigung eines komplexen Schreibauftrags analysieren, 

besondere fachliche Herausforderungen benennen und Lösungswege reflektie-

ren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern, (Kommu-

nikation-Rez.) 

- sich in eigenen Gesprächsbeiträgen explizit und differenziert auf andere bezie-

hen, (Kommunikation-Pro.) 

- Beiträge in komplexen Kommunikationssituationen (auch in Simulationen von 

Prüfungsgesprächen) differenziert, sachbezogen und adressatengerecht in ver-

schiedenen Rollen gestalten. (Kommunikation-Pro.) 

Q1-1 

Spracherwerb – Wie 

kommt der Mensch zur 

Sprache? 
 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Spracherwerbsmodelle und -theorien, 

Verhältnis von Sprache – Denken – Wirklichkeit 

IF Texte: komplexe Sachtexte 

IF Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp: IA, IIIA) 

 

- Aktualität der Sapir-Whorf-Hypothese 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- die Grundannahmen von unterschiedlichen wissenschaftlichen Ansätzen der 

Spracherwerbstheorie vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- die Grundzüge unterschiedlicher Erklärungsansätze zu der Beziehung von Spra-

che, Denken und Wirklichkeit vergleichen, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-Rez.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jewei-

ligen gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren, (Texte-Rez.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Ge-

sprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstel-

len, (Texte-Pro.) 

- komplexe Gesprächsverläufe und Arbeitsergebnisse sachgerecht systematisieren, 

(Texte-Pro.) 

- selbstständig komplexe Arbeitsergebnisse in Form von kontinuierlichen und dis-

kontinuierlichen Texten unter sachgerechter Nutzung von Anwendungssoftware 

darstellen. (Medien-Pro.) 
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Q1-1 

 

Sprachliche Vielfalt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, 

Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Be-

deutung 

IF Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp IIIA oder IV) 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-

brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medi-

eneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendspra-

che, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und deren ge-

sellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsge-

rechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Va-

riationsbreite) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres gesell-

schaftlich-historischen Kontextes analysieren, (Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für 

gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; 

alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das 

eigene Gesprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter 

Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren, (Kommu-

nikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch 

ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien In-

formationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. (Medi-

en-Rez.) 

 

Q1-2 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: Sprachvarietäten und ihre gesell-

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- aus anspruchsvollen Aufgabenstellungen angemessene Leseziele ableiten und 
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Das Spannungsfeld zwi-

schen Individuum und 

Gesellschaft im Spiegel des 

Theaters 

schaftliche Bedeutung  

IF Texte: strukturell unterschiedliche Dramen 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten, 

hierzu komplexe, auch längere Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext, rhetorisch ausgestalte-

te Kommunikation in funktionalen Zusammen-

hängen 

IF Medien: Bühneninszenierung eines dramati-

schen Textes 

Zeitbedarf: 45-55 Std. (Aufgabentypen: IA, IIB) 

 

• Nathan der Weise (G. E. Lessing) 

• weitere Dramen nach Wahl in Auszügen 

oder als Ganzschrift 

diese für die Textrezeption nutzen, (Texte-Rez.) 

- strukturell unterschiedliche dramatische Texte unter besonderer Berücksichti-

gung der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologi-

scher Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – ein-

ordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gattun-

gen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- an ausgewählten Beispielen die Rezeption von Texten (literarischer Text, Büh-

neninszenierung, Film) vergleichen und die Zeitbedingtheit von Interpretatio-

nen reflektieren, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, in-

formierenden, argumentierenden Texten (mit zunehmend wissenschaftsorien-

tiertem Anspruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrie-

ren, (Texte-Pro.) 

- ihre Textdeutung durch Formen produktionsorientierten Schreibens darstellen, 

(Texte-Pro.) 

- komplexe literarische Texte im Vortrag durch eine ästhetische Gestaltung deu-

ten, (Texte-Pro.) 

- eigene sowie fremde Texte fachlich differenziert beurteilen und überarbeiten, 

(Texte-Pro.) 

- sprachliches Handeln (in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter Be-

rücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren, (Kommuni-

kation-Rez.) 

- verschiedene verbale, paraverbale und nonverbale Kommunikationsstrategien 

unterscheiden und zielorientiert einsetzen, (Kommunikation-Pro.) 

- die Bühneninszenierung eines dramatischen Textes in ihrer medialen und ästhe-

tischen Gestaltung analysieren und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, 

Ausgestaltung und Wirkung auf den Zuschauer beurteilen. (Medien-Rez.) 
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Unterrichtsvorhaben 

Q2 LK 

Q2-1 

 

Lebensentwürfe in der 

Literatur der Gegenwart 

unter Einbezug von Tradi-

tionen und Traditionsbrü-

chen in Literatur und Ge-

sellschaft 
 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel 

IF Texte: strukturell unterschiedliche Erzähltexte 

aus unterschiedlichen historischen Kontexten, 

komplexe, auch längere Sachtexte 

IF Kommunikation: Autor-Rezipienten- Kom-

munikation, sprachliches Handeln im kommuni-

kativen Kontext 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp: IA oder 

IIIB) 

 

• Unter der Drachenwand (A.Geiger) 

• weitere, vergleichende Erzähltexte nach 

Auswahl der Fachschaft 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung 

der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 

Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- die Poblematik der Unterscheidung zwischen fiktionalen und nicht-fiktionalen 

Texten an Beispielen erläutern, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrie-

ren, (Texte-Pro.) 

- die Besonderheiten der Autor-Rezipienten-Kommunikation erläutern. (Kommu-

nikation-Rez.) 

- unter Berücksichtigung der eigenen Ziele und des Adressaten Sachverhalte 

sprachlich differenziert darstellen, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachzusammenhänge in Vorträgen unter Rückgriff auf verbale und 

nonverbale Mittel differenziert und intentionsgerecht darstellen, (Sprache-Pro.) 

- strukturell unterschiedliche erzählende Texte unter besonderer Berücksichtigung 

der Entwicklung der gattungstypischen Gestaltungsform und poetologischer 

Konzepte analysieren, (Texte-Rez.) 

- literarische Texte in grundlegende literarhistorische und historisch-

gesellschaftliche Entwicklungen – vom Barock bis zum 21. Jahrhundert – ein-

ordnen, (Texte-Rez.) 

- die Problematik literaturwissenschaftlicher Kategorisierung (Epochen, Gattun-

gen) erläutern, (Texte-Rez.) 

- den eigenen Textverstehensprozess als Konstrukt unterschiedlicher Bedingungs-

faktoren erklären, (Texte-Rez.) 

- in ihren Analysetexten Ergebnisse textimmanenter und textübergreifender Un-

tersuchungsverfahren darstellen und in einer eigenständigen Deutung integrie-

ren, (Texte-Pro.) 

- komplexe Sachverhalte in mündlichen Texten (Referat, umfangreicher Ge-

sprächsbeitrag) unter Nutzung unterschiedlicher Visualisierungsformen darstel-

len, (Texte-Pro.) 

- eigene und fremde Unterrichtsbeiträge in unterschiedlichen kommunikativen 
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Kontexten (Fachgespräche, Diskussionen, Feedback zu Präsentationen) fachlich 

differenziert beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- selbstständig und adressatengerecht – unter Berücksichtigung fachlicher Diffe-

renziertheit und Zuhöreraktivierung – komplexe Beiträge mediengestützt prä-

sentieren, (Kommunikation-Pro.) 

- Gesprächsbeiträge und Gesprächsverhalten kriterienorientiert analysieren und 

ein fachlich differenziertes, konstruktives und wertschätzendes Feedback formu-

lieren, (Kommunikation-Pro.) 

- mithilfe geeigneter Medien selbstständig fachlich komplexe Zusammenhänge 

präsentieren, (Medien-Pro.) 

- die funktionale Verwendung von Medien für die Aufbereitung von Arbeitser-

gebnissen beurteilen und die eigenen Präsentationen zielgerichtet überarbeiten. 

(Medien-Pro.) 

 

Q2-1 

 

Bewegte Bilder unserer 

Zeit 

 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Texte: komplexe, auch längere Sachtexte zu 

fachbezogenen Themen 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

IF Medien: kontroverse Positionen der Medien-

theorie 

Zeitbedarf: 30-35 Std. (Aufgabentyp: IIA, IV) 

 

 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Beiträge unter Verwendung einer differenzierten Fachterminologie formulieren, 

(Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres jewei-

ligen gesellschaftlich-historischen Kontextes analysieren, (Texte-Rez.) 

- Texte in Bezug auf Inhalt, Gestaltungsweise und Wirkung kriteriengeleitet beur-

teilen, (Texte-Rez.) 

- verschiedene Textmuster bei der Erstellung von komplexen analysierenden, in-

formierenden, argumentierenden Texten (mit wissenschaftsorientiertem An-

spruch) zielgerichtet anwenden, (Texte-Pro.) 

- den Verlauf fachlich anspruchsvoller Gesprächsformen konzentriert verfolgen, 

(Kommunikation-Rez.) 

- einen Film in seiner narrativen Struktur und ästhetischen Gestaltung analysieren 

und im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Ausgestaltung und Wirkung auf 

den Zuschauer beurteilen, (Medien-Rez.) 

- die Qualität von Informationen aus verschiedenartigen Quellen bewerten (Grad 

von Fiktionalität, Seriosität; fachliche Differenziertheit), (Medien-Rez.) 

 kontroverse Positionen der Medientheorie zum gesellschaftlichen Einfluss medialer 

Angebote (Film, Fernsehen, Internet) vergleichen und diese vor dem Hinter-
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grund der eigenen Medienerfahrung erörtern. (Medien-Rez.) 

 

Q2-2 

 

Sprachliche Vielfalt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF Sprache: sprachgeschichtlicher Wandel, 

Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Be-

deutung 

IF Texte: komplexe, auch längere Sachtexte 

IF Kommunikation: sprachliches Handeln im 

kommunikativen Kontext 

Medien: Information und Informationsdarbie-

tung in verschiedenen Medien 

Zeitbedarf: 25-30 Std. (Aufgabentyp IIIA oder IV) 

 

Kompetenzen: Die Schülerinnen und Schüler können… 

- Veränderungstendenzen der Gegenwartssprache (Migration und Sprachge-

brauch, Mehrsprachigkeit, konzeptionelle Mündlichkeit beim Schreiben, Medi-

eneinflüsse) erklären, (Sprache-Rez.) 

- Phänomene von Mehrsprachigkeit differenziert erläutern, (Sprache-Rez.) 

- Sprachvarietäten in verschiedenen Erscheinungsformen (Soziolekt, Jugendspra-

che, Dialekt bzw. Regionalsprache wie Niederdeutsch) vergleichen und deren ge-

sellschaftliche Bedeutsamkeit beurteilen, (Sprache-Rez.) 

- grammatische Formen identifizieren und klassifizieren sowie deren funktionsge-

rechte Verwendung prüfen, (Sprache-Rez.) 

- selbstständig die sprachliche Darstellung in Texten mithilfe von Kriterien (u.a. 

stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit, syntaktische und semantische Va-

riationsbreite) beurteilen und überarbeiten, (Sprache-Pro) 

- die normgerechte Verwendung der Sprache (Rechtschreibung, Grammatik und 

Zeichensetzung) in Texten prüfen und diese überarbeiten, (Sprache-Pro.) 

- komplexe Sachtexte unter besonderer Berücksichtigung der unterschiedlichen 

Modi (argumentativ, deskriptiv, narrativ) und vor dem Hintergrund ihres gesell-

schaftlich-historischen Kontextes analysieren, (Texte-Rez.) 

- den Hintergrund von Kommunikationsstörungen bzw. die Voraussetzungen für 

gelingende Kommunikation auf einer metakommunikativen Ebene analysieren; 

alternative Handlungsoptionen entwickeln und mithilfe dieser Erkenntnisse das 

eigene Gesprächsverhalten reflektieren, (Kommunikation-Rez.) 

- sprachliches Handeln (auch in seiner Darstellung in literarischen Texten) unter 

Berücksichtigung kommunikationstheoretischer Aspekte analysieren, (Kommu-

nikation-Rez.) 

- verschiedene Strategien der Leser- bzw. Hörerbeeinflussung durch rhetorisch 

ausgestaltete Kommunikation erläutern und beurteilen, (Kommunikation-Rez.) 

- durch Anwendung differenzierter Suchstrategien in verschiedenen Medien In-

formationen zu komplexen fachbezogenen Aufgabenstellungen ermitteln. (Medi-

en-Rez.) 

 

Q2-2 Wiederholung aller Themenbereiche  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidakti-
schen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und 
fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständi-
ge, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagier-
te Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Einführungsphase Rücksicht auf 
die unterschiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies be-

trifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschie-
dener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller 
Lösungswege  sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schü-
ler. 

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Unterrichtsgestaltung einbezo-
gen und an evaluativen Prozessen beteiligt. 

8.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte 
Rückmeldungen zu ihren Leistungen. 

9.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte 
berücksichtigt.   

 

Fachliche Grundsätze: 

10.) Der Deutschunterricht fördert die Entwicklung notwendiger Schlüsselqualifi-
kationen, insbesondere die Lesekompetenz sowie Kompetenzen in den Be-
reichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Berücksichti-
gung des Schreibens als Prozess: Zur Vorbereitung auf komplexere 
Schreibaufgaben soll die Entwicklung von Teilkompetenzen in Lernarran-
gements stärker berücksichtigt werden. 

11.) Verschiedene kommunikative Kontexte werden gestaltet, um die Schüler zu 
einem angemessenen Umgang mit Sprache zu erziehen. 

12.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und 
Schüler sowie deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur 
Erweiterung der interkulturellen Kompetenz. 

13.) Der Deutschunterricht fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf an-
spruchsvolle Texte – sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teil-
zuhaben. 
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14.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen gehen über 
die Arbeit mit literarischen Werken als zentraler Aspekt in den Deutschun-
terricht ein. 

15.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben 
wird  das kreative Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und ge-
fördert. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 
des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden 
Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen. Die nachfolgenden Absprachen betreffen das lerngruppenübergrei-
fende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  
 
a) Schriftliche Arbeiten/Klausuren 
Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem 
Kursabschnitt und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der 
Abiturprüfung vor. Sie sollen darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufen-
den Kursabschnitt erworbenen Kompetenzen umgesetzt werden können. Klausu-
ren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammenhang zu integrieren. Rück-
schlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grundlage für die 
weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 
Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Fach-
arbeit wie eine Klausurnote gewertet. 
 
Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusam-
menhängenden Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem 
Textumfang, dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbe-
nen und vertieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 

• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren 
eingesetzt werden, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt 
wurden, 

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, 
Auswahl, Aufgabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstel-
lungen sind dabei nur dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wie-
derholung stattgefunden hat. 

 
 
Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe 
transparent gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestell-
ten Hausaufgaben einzuüben. In der Einführungsphase können auch anders 
strukturierte oder reduzierte Aufgabenstellungen gemäß der  im Kernlehrplan 
genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die einen sinnvollen Zugang 
zu den Aufgabenarten ermöglichen. 

 
Dauer und Anzahl der Klausuren 
Im Rahmen der Vorgaben gemäß §14 / § 32 APO GOSt hat die Fachkonferenz 
folgende Festlegungen getroffen: 
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Stufe  Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2  

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 

 GK LK  

Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 135 Min. 2 

Q1, 2. Halbjahr  135 Min. 180 Min. 2 

Q2, 1. Halbjahr 180 Min. 225 Min. 2 

Q2, 2. Halbjahr 210 Min. 270 Min. 1 

 
 
Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

 
 
Korrektur einer Klausur 
Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im 
Schülertext, die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und An-
merkungen am Seitenrand und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewer-
tungsraster.Dabei sind die Bereiche der inhaltlichen Leistung und der Darstel-
lungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewichtung der beiden Berei-
che orientiert sich an der des Zentralabiturs. In den Klausuren ist laut Fachkonfe-
renzbeschluss der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit im Rahmen der Punktwer-
te für Darstellungsleistung im Umfang von 10% der Gesamtpunktzahl er-
fasst.Damit sind laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen 
die sprachliche Richtigkeit nicht zulässig. 
Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die in-
dividuelle Lernberatung. 
Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktions-
vorgaben und Operatorenübersichten sind im Internet u.a. unter der nachfolgen-
den Adresse abzurufen: http://www.standardsicherung.nrw.de/abitur-
gost/faecher.php. 

Aufgabenart I A Analyse eines literarischen Textes (ggf. mit weiterführen-

dem Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse literarischer Texte 

Aufgabenart 

II 

A Analyse eines Sachtextes (ggf. mit weiterführendem 

Schreibauftrag) 

 B Vergleichende Analyse von Sachtexten 

Aufgabenart 

III 

A Erörterung von Sachtexten 

 B Erörterung von Sachtexten mit Bezug auf einen literarischen 

Text 

Aufgabenart 

IV 

 Materialgestütztes Verfassen eines Textes mit fachspezifi-

schem Bezug  

http://www.standardsicherung.nrw.de/
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Facharbeiten 
Die Facharbeit ersetzt (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im 
zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schü-
ler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer 
Facharbeit. Näheres zur Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 

 
 
Nachteilsausgleich 
Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf, Schüle-
rinnen und Schülern mit Behinderungen ohne sonderpädagogischem Förderbe-
darf sowie Schülerinnen und Schülern mit medizinisch attestierten langfristigen 
oder chronischen Erkrankungen, die Abschlüsse der Bildungsgänge der allge-
meinbildenden Schule anstreben, kann ein Nachteilsausgleich sowohl im Unter-
richt und bei Klausuren als auch in den zentralen Klausuren am Ende der Einfüh-
rungsphase und im Abitur gewährt werden. Art und Umfang von Nachteilsaus-
gleichen sind stets so auszurichten, dass die in der Behinderung begründete 
Benachteiligung ausgeglichen und dem Grundsatz der Chancengleichheit mög-
lichst vollständig entsprochen wird. Es geht daher nicht um eine Bevorzugung 
durch geringere Leistungsanforderungen, sondern um eine andere – aber 
gleichwertige – Gestaltung der Leistungsanforderungen. Dazu berät sich die 
Fachlehrkraft mit der Schulleitung. 
Im Unterricht und bei Klausuren oder bei anderen Formen der Leistungsbewer-
tung gewährt und dokumentiert die Schulleitung den Nachteilsausgleich. Bei den 
zentralen Verfahren ist es notwendig, die Gewährung des Nachteilsausgleiches 
rechtzeitig bei der Bezirksregierung zu beantragen.  
Möglichkeiten des Nachteilsausgleichs sind bei der Schulleitung individuell zu 
erfragen. 
 
 
 
b) Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ 
gehen zu gleichen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 
 
Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW 
„alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen 
und praktischen Leistungen“(§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen 
hierbei die Schülerinnen und Schüler „durch die Verwendung einer Vielzahl von 
unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfältige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre 
eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu dokumentieren“ (vgl. Kern-
lehrplan). 
Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonde-
rem Maße in die Bewertung ein.  
Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden 
werden aber einige zentrale Bereiche aufgeführt: 
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1) Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst 
oder in häuslicher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch 
und in kooperativen Lernformen) 

- Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungs-
bereichen 

- Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vo-
rausgehende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 
das Fachvokabular 

- Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 
- gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 
 

2) Präsentationen, Referate  
- fachliche Kompetenz 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien 

sowie deren themenbezogene Auswertung) 
- Strukturierung 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
- Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 
- adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

 

 

3) Protokolle  
- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen 

und Verlauf 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
- formale Korrektheit 

 
 

4) Portfolios 
- fachliche Richtigkeit 
- Differenziertheit der Metareflexion 
- Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
- Selbstständigkeit 
- Originalität und Ideenreichtum 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
- formale Gestaltung, Layout 

 
5) Projektarbeit 
- fachliche Qualität 
- Methodenkompetenz 
- Präsentationskompetenz 
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- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 
das Fachvokabular 

- Originalität und Ideenreichtum  
- Selbstständigkeit 
- Arbeitsintensität 
- Planungs- und Organisationskompetenz 
- Teamfähigkeit 

 
6) schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 
- fachliche Richtigkeit 
- Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf 

das Fachvokabular 
 
 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung:  
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form.  
 
 
Intervalle  
Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen 
Ende des Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mit-
arbeit (z.B. Referate, Produktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmel-
dung. 
 
Formen  
Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder 
schriftliche Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als 
Grundlage für die individuelle Lernberatung. 
In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem 
kurzen individuellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt wer-
den. 
 
Beratung 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schü-
lersprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen.  
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der 
Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 
Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden 
die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich fest-
gehalten. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe II für das Lehrwerk 
„Texte, Themen und Strukturen“ aus dem Cornelsen-Verlag entschieden.  

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der 
zentralen Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien 
zu ergänzen.  

Für Vertiefungskurse im Fach Deutsch entscheidet die jeweilige Lehrkraft, ob und 
inwiefern entsprechendes Begleitmaterial angeschafft wird.  

Um die Anschaffungskosten für die Schülerinnen und Schüler gering zu halten, 
kann auch auf die Bibliothek zurückgegriffen werden. Hier finden sich auch die 
jeweils aktuellen Trainingsmaterialien zur Vorbereitung auf das Abitur. 

Für die Räume mit interaktiven Tafeln liegen passend zum eingeführten Lehr-
werk interaktive Tafelbilder und Materialien auf DVD vor.  

 

IM LEHRPLANNAVIGATOR: 

Vgl. die zugelassenen Lernmittel für das Fach Deutsch: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberst
ufe.html 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Fragen 

Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung 
und Begleitung von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in beson-
derer Weise Gelegenheit erhalten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdrin-
gung einer komplexeren, allerdings hinreichend eingegrenzten Problemstellung  
und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die Facharbeit ersetzt an der 
Beispielschule (nach Beschluss der Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten 
Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schülerinnen und Schüler, die 
einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung einer Fach-
arbeit.  

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im 
Rahmen eines vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Ma-
terialien, die Erstellung des Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten) und 
nach Möglichkeit  auch die Präsentation der Arbeitsergebnisse in einem geeigne-
ten öffentlichen Rahmen. 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbe-
sondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren 

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter 
Beachtung der formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, 
gegenstands- und problemorientiert einzusetzen 

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informati-
onsmedien) ziel- und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwer-
ten 

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei 
der Darstellung von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen 

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten 

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Litera-
turangaben) zu beherrschen  

(nach Empfehlungen und Hinweisen zur Facharbeit in der gymnasialen Oberstu-
fe) 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden drei 
verbindliche Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bear-
beiterin und der die Facharbeit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an ei-
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nem verbindlichen Zeitplan orientieren, in einem Protokollbogen dokumentiert 
werden und die Schülerinnen und Schüler im Bearbeitungsprozess unterstützen 
und begleiten. Um einen intensiven persönlichen Austausch zu gewährleisten, 
soll die Zahl der betreuten Facharbeiten für jede Deutschlehrerin bzw. jeden 
Deutschlehrer fünf nicht übersteigen. 

Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der 
Fachkonferenz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlich-
keit transparenten Kriterienkatalog. 

Die Lehrerinnen und Lehrer des Fachs Deutsch der gymnasialen Oberstufe or-
ganisieren für die Jahrgangsstufe Q1 (in Abstimmung mit anderen Fachgruppen)  
im Rahmen von Projekttagen Workshops zum Thema „Erstellung einer Fachar-
beit“. Auf der Webseite der Schule werden zusätzlich als Hilfestellung eine Hand-
reichung zur Facharbeit mit Hinweisen zu den Bewertungskriterien veröffentlicht. 

Als Vorbereitung auf die komplexe Schreibsituation der Erstellung einer Fachar-
beit werden Schülerinnen und Schüler in der Einführungsphase im Fach Deutsch 
angeregt, umfangreichere schriftliche Arbeiten zu verfassen, deren Ergebnisse in 
die Bearbeitung unterrichtlicher Fachinhalte einfließen und im Rahmen der 
„Sonstigen Leistungen“ berücksichtigt werden. Eine mögliche Präsentation der 
Ergebnisse einer Facharbeit im Unterricht geht ebenfalls in den Bereich der 
„Sonstigen Leistungen“ ein. 

Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten 
als schreibdidaktisches Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaß-
nahmen in der Sekundarstufe I, Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler 
entwickelt, die sie befähigen, komplexere lebensweltliche Schreibaufträge in Be-
ruf und Studium zu bewältigen.  

Vertiefungskurse zur individuellen Förderung 

Die Vertiefungskurse im Fach Deutsch bieten Schülerinnen und Schülern die 
Möglichkeit, ihre Kompetenzen in den verschiedenen Lernbereichen des Fachs 
individuell zu festigen und weiterzuentwickeln. In der Einführungsphase werden 
an der Schule unterschiedliche Module (Schreibkompetenz bei analysierenden 
Texten bzw. Textverstehen/Texterschließung bezogen auf verschiedene Gattun-
gen) angeboten. Derzeit erarbeitet die Fachkonferenz ein Konzept für Vertie-
fungskurse in der Qualifikationsphase.  

Nutzung außerschulischer Lernorte 

Im Rahmen einer Kooperation mit den städtischen Bühnen nutzt die Fachschaft 
Deutsch insbesondere in der Sekundarstufe II das Angebot von Workshops zur 
szenischen Interpretation von dramatischen Texten. Dabei geht es nicht nur um 
das Textverständnis im engeren Sinne, sondern auch um die Vermittlung der 
differenzierten Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des Theaters. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Das Fach Deutsch stellt mit z.Z. 20 Kolleginnen und Kollegen die größte Fach-
gruppe am Städtischen Gymnasium Straelen dar. Die Teilnahme an Fortbildun-
gen im Fach Deutsch wird allen das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften 
ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische und didak-
tische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei nehmen i.d.R. zwei Lehrkräfte 
an den entsprechenden Veranstaltungen teil und bringen die gewonnenen Er-
kenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft Deutsch ein. 

Eine Besonderheit des Städtischen Gymnasiums Straelen besteht in einem fach-
bezogenen „Patensystem“, durch das Lehramtsanwärterinnen und -anwärter 
sowie Berufsanfängerinnen und -anfänger in ihrem eigenständigen Unterricht von 
erfahrenen Fachlehrkräften unterstützt werden, die in der gleichen Jahrgangsstu-
fe unterrichten. 

 

Übersicht über regelmäßige Beiträge zur Qualitätssicherung 

WAS? WER? WANN  

regelmäßig durchgeführte Team-
besprechungen in den Jahrgangs-
stufen – Auswertung des Lernfort-
schritts und Absprachen über die 
Vorgehensweisen und Inhalte 

Lehrkräfte innerhalb der 
Jahrgangteams – inklu-
sive der Unterrichtenden 
in den Vertiefungskursen 

mindestens einmal 
pro Halbjahr 

Auswertung der zentral gestellten 
Klausur am Ende der Einführungs-
phase 

Jahrgangsteam, Vorstel-
lung in der Fachkonfe-
renz 

einmal pro Schul-
jahr 

Fachtagungen / Implementations-
veranstaltungen 

Fachkonferenzvorsitz 
sowie ein weiteres Mit-
glied der Fachkonferenz 
im Wechsel 

bei Angebot/Bedarf 
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